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Der kleine Tanzbär


	 


	Der kleine Tanzbär lebte in einem Wald, nahe einer großen Stadt. Von der Stadt her hörte er immer viel Musik, doch er war der einzige Tanzbär im ganzen Wald und niemand konnte ihm zeigen, wie man richtig tanzt. 


	So saß er Abend für Abend auf einem großen Fels am Fluss und lauschte den Klängen aus der Ferne.


	Jeden Morgen kamen seine Freunde - ein Eisbär, ein Braunbär und ein Waschbär - um zu spielen und zu scherzen, doch der kleine Tanzbär gähnte nur müde, denn am Wochenende lauschte er der Musik bis in die frühen Morgenstunden. 


	Der Eisbär hatte immer ein Leckeis bei sich, damit er nicht so sehr schwitzen musste, denn seine Eltern waren mit ihm vom Südpol in den Wald des kleinen Tanzbären gezogen und im Wald war es viel heißer als zwischen dem Polareis, in dem der kleine Eisbär aufgewachsen ist. Manchmal wurde dem Eisbären trotz seines Leckeises sehr warm und er stöhnte dann geradezu erbärmlich. Sein Leckeis verzehrte er immer laut schmatzend.


	Der kleine Braunbär ging nicht ohne seinen Honigtopf aus seiner Höhle, denn er war sehr ängstlich und das lautstarke Schmatzen an seinem Honigtopf lenkte ihn von seiner Angst ab.


	Auch der Waschbär war kein stiller Zeitgenosse. Er hatte immer eine Flasche mit Duschgel bei sich, das wunderbar rot schäumte und er roch laufend daran, denn er liebte den Duft von Lavendelblüten. 


	Er roch, seufzte und träumte von Wiesen voll Lavendel und deren Duft. Jedes Mal, wenn es regnete, tropfte er ein paar Tropfen des roten Lavendelduschgels auf seinen Kopf und begann sich seufzend einzushamponieren. 


	„Warum bist Du so traurig, kleiner Tanzbär?“, fragten die anderen Bären.


	„Ich bin so traurig, weil ich nicht tanzen kann.“, antwortete der kleine Tanzbär.


	Die Bären bildeten einen Kreis und sangen und tanzten Ringelreih. 


	Dabei tropfte das Eis des Eisbären auf den felsigen Boden, der Honig des Braunbären und auch das Duschgel des Waschbären und alles vermischte sich zu einer schmierigen Masse, welche die Bären zum Schlittern brachte, bis sie alle hinfielen und auf ihren Bärenpopos landeten.


	Alle lachten ausgelassen. Nur der kleine Tanzbär war traurig und es kullerte ihm eine Träne über die Wange.


	Eines Abends kürzte ein Junge seinen Heimweg durch den Wald ab, da er nach seiner Hip-Hop-Stunde noch zu lange mit seinen Freunden getollt hatte. Dabei hatten sie die Zeit vergessen und der Wald war für ihn zwar eine verbotene, aber eine sehr zeitsparende Abkürzung.


	Der Junge hörte hinter der Lichtung das Schluchzen des kleinen Tanzbären, stellte sein Fahrrad ab und suchte, woher das Schluchzen kam.


	Da fand er den kleinen Tanzbären auf seinem Felsen.


	„Du bist ja ein Tanzbär!“, stellte der Junge fest.


	„Ja, ich bin ein Tanzbär!“, sagte der kleine Tanzbär.


	„Aber warum weinst du denn, kleiner Tanzbär?“, fragte der Junge weiter.


	„Ich bin ein Tanzbär, kann aber nicht tanzen!“, schluchzte der kleine Tanzbär.


	„Aber tanzen ist doch nicht schwer, kleiner Bär!“, sagte der Junge.


	„Kannst Du denn tanzen?“, fragte der kleine Tanzbär.


	„Na klar! Tanzen kann doch jeder!“, antwortete der Junge.


	„Jeder?“, fragte der Bär.


	„Ja, jeder! Du auch!“, sagte der Junge.


	Der Junge holte seine Musikanlage vom Fahrrad, ohne die er nie unterwegs war und stellte sie an.


	Ein Ohren betäubender Krach drang in die Ohren des kleinen Tanzbären und der Junge begann seinen Hip-Hop-Tanz und der kleine Tanzbär setzte auch sogleich ein und machte die Tanzschritte des Jungen nach.


	Als die Musik verstummte, sagte der kleine Tanzbär: „Aber das ist nicht die Musik, die ich immer von meinem Felsen aus höre.“


	„Ich habe einen Freund, der kann Samba tanzen und Cha-cha und Jive.“, sagte der Junge zu dem kleinen Tanzbären.


	„Ich muss jetzt nach Hause, aber ich komme morgen Nachmittag wieder und bringe dann meinen Freund mit. Vielleicht tanzt er ja das, was du dir vorstellst.“, sagte der Junge und fuhr mit seinem Fahrrad davon.


	Sogleich lief der kleine Tanzbär los, um den kleinen Eisbären zu suchen und den Braunbären und den Waschbären, um seinen Freunden von seinem freudigen Erlebnis zu berichten. 


	Vor lauter Aufregung konnte der kleine Tanzbär die ganze Nacht kein Auge zutun und setzte sich schon früh am nächsten Morgen an die Stelle, an der er den Jungen am Tag davor getroffen hatte und wartete, bis er von weitem die Jungen auf ihren Rädern kommen hörte.


	Der zweite Junge zeigte dem kleinen Tanzbären alle Schritte der lateinamerikanischen Tänze. Das gefiel dem kleinen Tanzbären schon besser, aber es war auch nicht das, was er sich vorgestellt hatte und der kleine Tanzbär summte den beiden Jungen ein Lied vor, welches er Abend für Abend aus der Stadt in seinen Wald hallen hörte.
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